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Die Einrichtung zum Beispiel. Seit es Büros 
gibt, war sie Moden und Trends unterworfen 

– vom Grossraumbüro über die amerikanischen 
„cubicle farms“ bis zu den modernen Misch-
formen. Erst spät aufgekommen, aber mittler-
weile längst keine Modeerscheinung, ist die er-
gonomische Gestaltung unseres Arbeitsplatzes. 
Die Stühle und Tische, an denen wir einen Gros-
steil unseres Arbeitslebens verbringen, dürfen 
uns nicht krankmachen. Es geht allerdings um 
mehr als nur um Vorschriften über Sitzwinkel, 
Bildschirmabstände und Tischhöhen. Verant-
wortungsbewusste Arbeitgeber kümmern sich 
auch ums Drumherum – um ausreichend Pausen, 
das richtige Licht und eine ordentliche Lüftung 
etwa. Manch einer setzt sogar auf Feng Shui. 

Was bleibt: der Drucker

So weit muss man vielleicht nicht gehen. Ver-
antwortung zeigen Firmen aber auch bei der 
Auswahl der Möbel in puncto Umweltfreund-
lichkeit. Tropenhölzer dürften auch in der Vor-
standsetage langsam tabu sein. Und „normale“ 
Mitarbeiter sollten möglichst mit Büromöbeln 
ausgestattet sein, die umweltschonend herge-
stellt sind und aus recyclebaren Materialien 
bestehen. So punktet ein Unternehmen auch 
bei der Nachhaltigkeitsbilanz.

Und die Technik? War ehedem die Schreib-
maschine das Symbol der Büroarbeit, so ist es 

heute der PC – und nach wie vor der Drucker. 
Wie Briefe, Bilder und sonstige Informationen 
aufs Papier kommen, damit könnte man auch 
eine Geschichte des Büros erzählen. Deshalb 
ist es spannend, was sich auf diesem Feld tut. 
Der Trend weg vom Laserdrucker für das ganze 
Stockwerk zum Teamdrucker, der mit Tinte ar-
beitet etwa. Die Treiber der Entwicklung bleiben 
dabei gleich: kosteneffizient muss es sein, und 
man will keine Arbeit haben. Nur die Umset-
zung ändert. 

Und die IT, die ändert sich, behält aber 
ebenfalls gewisse Grundansprüche. Neben den 
Kosten und der Verfügbarkeit der wichtigste: 
die Sicherheit. Eine riesige Herausforderung für 
IT-Verantwortliche, deren Kollegen plötzlich ihre 
eigenen Laptops in der Arbeit nutzen möchten, 
ständig von irgendwoher über das Internet auf 

den Server zugreifen und es dabei immer noch 
fertigbringen, ihr Passwort auf einen gut sichtbar 
aufgehängten Zettel zu schreiben. Dabei ist die 
Sicherheit von Daten und Anwendungen heute 
geschäftsentscheidend – weil die IT geschäfts-
entscheidend ist. Am Arbeitsplatz Büro geht es 
schon heute täglich um verantwortungsvolles 
Handeln in einer digitalisierten Welt – umso 
mehr wird das für das Büro der Zukunft gelten. 

Arbeiten über Kontinente hinweg

Apropos digitalisierte Welt: Der ganze Globus hat 
inzwischen in unsere Arbeits- und Bürowelt Ein-
zug gehalten. Entwickelt, produziert, verhandelt 
und verkauft wird über Kontinente hinweg – oft 
innerhalb von Unternehmen, die sich über die 
ganze Welt verteilen. So viel reisen können die 

Kader gar nicht, wie es da zu besprechen gilt. 
Nicht von ungefähr dürften deshalb Videokon-
ferenzen an Bedeutung gewinnen. Die Technik 
wird immer ausgefeilter, und auch die Bandbreite 
der Datenleitungen ist mittlerweile vorhanden, 
um Gespräche von Angesicht zu Angesicht so 
wirklichkeitsnah wie möglich zu simulieren.  

Andererseits wird es das klassische Büro 
vielleicht sowieso gar nicht mehr lange geben. 
Vor wenigen Monaten erst rief eine Allianz aus 
Telekommunikations- und IT-Unternehmen in 
der Schweiz einmal wieder den Home Office Day 
aus. Sie wollten damit die Vorteile, aber auch den 
verantwortungsvollen Umgang mit dem (zeit-
weisen) Arbeiten von zuhause aus propagieren. 
Letztendlich spiegelten sie dabei einen Trend 
wieder, der schon länger zu beobachten ist. Es 
handelt sich um die schleichende Auflösung der 
Lebensbereiche. Arbeit und Privatleben erfährt 
immer seltener eine klare Trennung. Gearbeitet 
werden kann ja von überall aus – ob von daheim, 
im Zug, oder sogar ab und zu im Büro. 

Die Entwicklung wirft Fragen auf. Eine lautet: 
Wie führe ich, wenn die Hälfte meiner Mitar-
beiter regelmässig nicht vor Ort ist? Wie schafft 
ein Unternehmen trotz örtlicher Verstreuung der 
Angestellten einen gemeinsamen Firmengeist? 
Funktioniert Personalentwicklung auch über das 
Telefon (oder eben über die Videokonferenz?) 
Noch gibt es hier kleine klaren Antworten. Klar 
ist eben nur eins: Auch in der Zukunft werden 
Menschen in Büros arbeiten. Wo immer die 
auch sind.

Leitartikel

 Das Büro ist überall
Eins ist klar: Auch in der Zukunft werden Menschen in Büros arbeiten. Wie es dort zugehen wird, das kann keiner genau voraussagen. 
Aber es gibt Bereiche, in denen sich zukünftige Entwicklungen schon heute abzeichnen.

Welche Anforderungen erfüllt aus Ihrer Sicht 
ein modernes Büro?

Unser aller Arbeitsalltag verändert sich ra-
send schnell. Damit einhergehend verändern sich 
auch die Ansprüche der Mitarbeitenden, die sich 
wünschen, in einem flexiblen und entspannten 
Umfeld zu arbeiten, in welchem sie sich wohl 
fühlen und produktiv sein können. Moderne 
Arbeitsplatzkonzepte – auch Smartworking ge-
nannt – bieten deshalb für jede Tätigkeit und 
jeden Arbeitsstil den richtigen Raumtypus. 
Smartworking ist im Endeffekt eine Denkhal-
tung, die sich auf die Gestaltung von Lounges, 
Conferencing oder Social Areas für kooperative 
und kommunikative Arbeit konzentriert.

Wie sieht demnach ein Smartworking-Arbeits-
platzkonzept konkret aus?

Das Angebot reicht von freistehenden Rück-
zugszellen für kurze Besprechungen über abge-
trennte Zonen für konzentriertes Arbeiten bis 
hin zu Team- und Projektarbeitsplätzen. Ergänzt 
wird dieses Angebot idealerweise mit Raum-in-
Raum-Lösungen oder Telefonkapseln für un-
gestörte Gespräche sowie sogenannten Social 
Areas wie Lounges, Meetingräume, Teeküchen 
oder andere Rückzugsorte. Die eher unbeliebten 
Mittelzonen werden im Zuge dessen aufgewertet 
und gelten als kommunikative Treffpunkte. Die 
Arbeitsumgebung wird also wohnlicher und 
gleichzeitig dezentraler. Insbesondere jüngeren 
Mitarbeitenden kommt diese Art des Arbeitens 
entgegen, denn sie lösen Probleme bevorzugt 
im Team – und hier wiederum sind sie auf eine 
Umgebung angewiesen, welche die Kommuni-

kation und den Gedankenaustausch fördert. 
Parallel dazu arbeiten immer mehr Mitarbeitende 
regelmässig von zuhause aus und kommen nur 
situativ, beispielsweise für Meetings, ins Büro. 
Dieses wird damit auch zum sozialen und wich-
tigen Treff- beziehungsweise Bezugspunkt.

Wie wird Bigla office diesen Ansprüchen gerecht?
Bei Bigla office haben wir den Trend zum 

Smartworking frühzeitig erkannt und sind 
deshalb heute in der Lage, dieser Entwicklung 
Rechnung zu tragen. Dies geschieht, indem wir 
innovative, flexible und zeitgemässe Lösungen 
anbieten, welche diesen Ansprüchen gerecht 
werden. Unsere Produkte machen Unternehmen 
agiler, so dass sie Ihr Umfeld jederzeit flexibel 
anpassen und verändern können – unabhängig 
davon, ob es sich um einen Mitarbeiterwechsel, 
ein neues Team oder andere Anforderungen an 
den Raum handelt. Bestandteil ganzheitlicher 
Lösungen, wie wir sie anbieten, sind also einer-
seits die richtigen Produkte und andererseits 
eine sorgfältige Planung, die mit einer bezüglich 
unterschiedlicher Kriterien durchgeführten Be-
darfsanalyse beginnt.

Wie gestaltet sich das Bigla-Sortiment in  
Bezug auf Smartworking?

Wir entwickeln und vertreiben Ausstattun-
gen für den modernen Arbeitsplatz, der eine 
agilere, anpassungsfähigere und kooperativere 
Arbeitsweise ermöglicht. Dazu gehören unsere 
in der Schweiz entwickelten und produzierten 
Tisch- und Organisationssysteme genauso wie 
die Produkte des Unternehmens Orangebox, 

welche wir im Rahmen einer engen Partnerschaft 
exklusiv in der Schweiz vertreiben.

Welche Rolle spielen die Möbel von Orangebox 
bei Bigla-Konzepten?

Mit den Möbeln von Orangebox struktu-
rieren wir die unterschiedlichen Bereiche. So 
schirmt die Sofa- und Sessel-Familie „CWTCH“ 
beispielsweise mit ihrer hohen Rückenlehne 
Personen von der Umgebung ab und ermöglicht 
Gespräche in ruhiger Atmosphäre. Stehtische 
und Sitzwürfel laden genauso wie die Teekü-
chen zum kurzen, informellen Gespräch ein. 
Technikinseln mit Kopierboxen sind für alle frei 
zugänglich und werden – um Störgeräusche zu 
vermeiden – mit akustisch wirksamen Stellwän-
den ergänzt. Mit der Produktlinie „cove“ wie-
derum entsteht durch die Kombination von un-
terschiedlichen Raumtypen wie Arbeitsräume, 
Räume mit Privatsphäre und Umgebungsräume 
mit Aufenthaltsqualität ein Wechsel von Aus-
tausch, Anregung und Kommunikation.

Zum Abschluss die Frage: Welche Bigla-Werte 
erachten Sie als besonders wichtig?

Flexibilität und nachhaltige Werte sind in 
einer sich schnell verändernden Geschäftswelt 
entscheidend. Organisationen sind sehr wert-
bewusst – sei es hinsichtlich Immobilien, Möbel 
oder verschiedener Arbeitsweisen. Deshalb ist 
es entscheidend, dass unsere Kunden bei uns 
alles aus einer Hand erhalten: ausgezeichnete 
Büroeinrichtungen, die den höchsten Ansprü-
chen genügen, genauso wie Gesamtlösungen für 
ganzheitliche Raumkonzepte. 
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Im Interview

Isidoro Celentano,  
Geschäftsführer von 
Bigla office

Arbeitsalltag zwischen 
Kommunikation und Konzentration
Oder wie das Büro der Zukunft den informellen Austausch fördern kann.

Der Trend: schleichende 
Auflösung der Lebensbereiche 
Arbeit und Privatleben.


